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Deutſchland.
Berlin, d. 1. März. Die orientaliſchen Konflikte bleiben nicht

ohne Einwirkung auf die Preiſe unſerer Lebensmittel. Beſonders
gehen die Fleiſchpreiſe in die Höhe und wie es ſcheint, weil die Guts
beſitzer ſich mit dem Verkauf ihres Viehes nicht beeilen. Sie glau-
ben, daß bei dem wirklichen Beginn des Krieges die Vieh Lieferungen
für die Armee auf die Fleiſchpreiſe in Preußen zurückwirken müſſen.
Am letzten Viehmarkte ſtellten ſich die Fleiſchpreiſe beim Einkauf der
Schlächter durchſchnittlich für Schweinefleiſch auf 5——5 Sgr. das
Pfund, für Rindfleiſch auf 4 Sgr. und für Hammelfleiſch auf 3
Sgr. Nach dieſen Einkaufspreiſen werden ſich die Verkaufspreiſe für
das Pfund von gutem Schweinefleiſch auf mindeſtens 52 Sgr., von
gutem Rindfleiſch auf 41 Sgr. und von gutem Hammelfleiſch auf
4 Sgr. herausſtellen. Ein großer Vortheil iſt es für unſere ärmere
Bevölkerung, daß die Kartoffeln im Preiſe zu ſinken beginnen.

Die in den lehten Tagen umlaufenden Gerüchte über auch hier
beabſichtigte militairiſche Maßregeln Mobilmachungen c. entbehren
bis jetzt alles Grundes. Dagegen aber werden allerdings mit der
größten Energie und es wäre Leichtſinn dabei zu zaudern die
erforderlichen Vorbereitungen getroffen um alle von den Umſtänden
etwa gebotenen Dispoſitionen unverzüglich ins Leben rufen zu kön

nen. (Zeit.)Wie die „K. Z.“ ſich ſchreiben läßt, ſollen zwiſchen hier und
Petersburg Unterhandlungen darüber ſtattfinden, wie Preußen der eng
üſch franzöſiſchen Flotte gegenüber verfahren wird wenn dieſelbe in
die Oſtſee einläuft. Rußland beſtehe darauf, daß den engliſchen und
franzöſiſchen Kriegsſchiffen wenigſtens die der ruſſiſchen Grenze zu
nächſt liegenden preußiſchen Häfen ſchlechterdings verſchloſſen bleiben,
daſſelbe, was Rußland von Schweden verlangt. Allein auch in die
ſem Punkte wolle die preußiſche Regierung keine bindende Verpflich

Freitag den 3. März
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tung eingehen.
ſei, daß einem Angriffe auf Kronſtadt zugleich von der Land und
von der Seeſeite vorgebeugt werde.

Als vollkommen zuverläſſig wird dem „C. B.“ mitgetheilt daß

Was Rußland dabei am meiſten am Herzen liege,

unſere Regierung eine von den Weſtmächten gewünſchte Erklärung
über ihre Auffaſſung und ihr Feſthalten an den auf den Wiener Kon
ferenzen aufgeſtellten Grundſätzen, eine Erklärung, die gewiſſermaßen
England und Frankreich als die ausführenden Bevollmächtigten der
auf den Wiener Konferenzen repräſentirten Mächten erſcheinen ließe,
nicht abgegeben hat.

Wir müſſen leider noch einmal auf den Verrath des Mobiliſi
rungsplans den doch nur ruſſenfreundliche Hände nach Petersburg
ſpediren konnten, zurückkommen. Jm Allgemeinen zeigt ſich bei den
deutſchen Zeitungen, zum Theil wohl nur aus Unkunde, die Tendenz,
die Bedeutung dieſer Handlung zu verringern. Einige Korreſponden
ten meinen der Mobiliſirungsplan ſei nur der Beſchluß, daß mobili
ſirt werden ſolle; andere, es ſei der Plan ein öffentliches Geheimniß.
Beide Auffaſſungen ſind irrig. Ein preußiſcher Mobiliſirungsplan iſt
eine umfangreiche Arbeit des Kriegsminiſteriums, aus der die Orga
niſation der Armee bis in das kleinſte Detail erſichtlich iſt. Dieſelbe
iſt abſolut maßgebend für alle Offiziere bis zum Kompagnieführer ab
wärts, für Jeden in ſeinem Kreiſe. Da der Plan eben alle Details
enthält, kann derjenige, der ihn ganz in Händen hat, genau berechnen,
in welcher Stärke in welcher Zeit, Bewaffnung und Organiſation
jeder Truppentheil, vom Augenblicke der Mobiliſirungsordre an an
einem gegebenen Punkte erſcheinen kann und wie die ganze Armee
beſchaffen ſein wird. Dieſer Plan iſt ſo wenig ein öffentliches Ge
heimniß, daß er in ſeiner Geſammtheit vielmehr nur wenigen Perſo
nen bekannt iſt. Aus der Praxis läßt er ſich aber nicht erkennen,
denn ſeit 1815 iſt nur einmal im Jahre 1850, mobiliſirt worden,
und die damaligen Erfahrungen haben den jetzigen Kriegsminiſter,
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Der Czar und der Sultan, ihr Privatleben und öffentliches Wirken. Von Adrian Gilſon. Nebſt einem An
hange: Die Türken in Europa, ihr Wachsthum und
Verfall- Aus dem Engliſchen. Nebſt den Portraits des Czaren
und des Sultans. Leipzig G. Remmelmann. Preis 12 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 52.)
Preußen hat viele Nachtheile durch Rußlands Politik erlitten. Dennoch

behaupten die Ruſſen, die preuß. Regierung hätte ſich nur mit ihrer Hülfe
1848 der Revolution erwehren können. Das iſt, wie die Köln. Ztg. be
merkt, „eine leere und beleidigende Prahlerei! denn Preußen iſt nicht
nur im Stande geweſen, die Ordnung bei ſich, ſondern auch in andern
Staaten wieder aufzurichten. Die andern Staaten haben Preußen für
dieſen Liebesdienſt gedankt, wie die Newa Politik zu danken gewohnt
iſt. Preußen und Deutſchland haben keines Jnvaſionsheeres bedurft,
wie es Oeſterreich bedurft hat, und wir werden auch für alle Zukunft
auf das Glück ruſſiſcher Hülfe verzichten, wie ſehr ſich die Politik Schie
velbein auch echauffirt, dieſe Hülfe zu empfehlen. „Wir wüßten nicht“,
ſagt die Kölnerin, „was ein preußiſches Herz mehr demüthigen und
kranken könnte, als wenn jene Herren vom Schievelbeiner Geſchmack
fortwährend von der Nothwendigkeit ſprechen die preußiſche Macht der
ruſſiſchen unterzuordnen. Und vollends unausſtehlich werden ſie, wenn
ſie immer von Rußlands Großmuth, Hochherzigkeit, Unelgennützigkeit
reden und ſtets von Neuem die abgeſchmackte Behauptung aufſtellen,
nichts läge Rußland ferner, als der Wunſch nach Eroberungen.“ Thun
doch dieſe Herren, als hätte der liebe Herrgott gleich am erſten Tage
der Schöpfung, wenn nicht noch früher, das heilige Reich der Ruſſen
fix und fertig hingeſtellt! Blickt nur in die Geſchichte, welche lehrt/
was es heiße Rußland beabſichtige nie einen Territorialzuwachs zu er
langen. (Allein in den letzten 80 Jahren hat Rußland eine Erobe

h

rung von Landflächen mit mehr als 20 Millionen Menſchen gemacht.)
Aber die Ruſſen ſowohl die ruſſiſchen als die deutſchen wollen kei
ne Verbindung zwiſchen Preußen und Deutſchland weil ſie in die
ſer Verbindung ein Hinderniß für die Ausführung ihrer Projekte er
kennen. Ein auffallendes Beiſpiel bietet das Jahr 1850. Ein heller,
glücklicher Augenblick hatte die preußiſchen Staatslenker mit ernſtem
Willen für den Verſuch zu einem deutſchen Bundesſtaat erfüllt das
erfürter Parlament ſtand im Begriffe, den erſten bundesſtaatlichen Bau
ſtein als Grundſtein zu legen. In derſelben Zeit, am 10. Febr. 1850
cirkulirte in diplomatiſchen Kreiſen eine ruſſiſche Denkſchrift, die in
Khnlicher Weiſe gegen die beſſere Begründung der preußiſchen d. h. der
deutſchen Macht manövrirte, wie die Denkſchrift von 1834 und das
famoſe Buch „die Pentarchie“ gegen den preußiſchdeutſchen Zollverein
zu operiren beſtimmt waren. Die neue Denkſchrift von 1850 bezeich
nete als leitende Grundſätze „die große Miſſion Rußlands zur Stär
kung der konſervativen Elemente in Europa Neubau und centrale Kraft
entwickelung Oeſterreichs Sicherſtellung gegen die revolutionären Ele
mente in Polen, Ungarn und Jtalien; Sicherſtellung gegen die
Jdeen der deutſchen Einheit und für ein großes Auſtro
Germanien vermittelſt der öſterreichiſch deutſchen Zolleinigung Si
cherſtellung gegen die Ausführung des Profektes eines magyariſch ro
maniſchen Föderativſtaates bis ans ſchwarze Meer, mit der Beſtimmung
die große Kette der Slavenſtämme zu durchbrechen und einen Keil ein
zuſchieben zwiſchen Rußland und Konſtantinopel Entſchluß Rußlands,
den letzten Koſaken und den letzten Kopeken daran zu ſetzen, um die
Ausführung dieſer Pläne und Phantaſien, die es als von den Gothaern
und den Radikalen Deutſchlands ausgehend bezeichnet, zu hindern.“
In dieſen Worten haben wir einen deutlichen Kommentar zu den Be
ſtimmungen des Teſtaments von Peter I. über das „große Auſtro Ger
manien mit centraler Kraftentwickelung: „Man muß ſorgfältig die
Verbindung mit Oeſterreich ſuchen und unterhalten, ſcheinbar ſeine



v. Bonin, deſſen Thätigkeit und Organiſatſonstalent bekannt ſind,
veranlaßt, durchgreifende Aenderungen anzuordnen und einen ganz
neuen Mobilifirungsplan auszuarbeiten. Dieſer iſt es, der in die
Hände des ruſſiſchen Kriegsminiſters geſpielt iſt Wie wir hören, hat
die Unterſuchung noch kein Ergebniß geliefert, obgleich der Kriegsmi
niſter, der den Fall nicht ſo leicht nimmt wie einige Zeitungen, bei
cher kyuns keinen Unterſchied der Perſon und des Standes ge
macht hat.

Die Kommiſſion der Zweiten Kammer zur Prüfung des Staats
haushalts Etats hat ihre Arbeiten begonnen und folgende Anträge
bei dem Plenum zu machen beſchloſſen. 1) den Ausgabe Etat für
das Büreau des Staatsminiſteriums auf Höhe von 41825 Thlr.
2) den Etat der General Ordenskommiſſion in Einnahme auf Höhe
von 1250 Thlr. in Ausgabe auf Höhe von 26,900 Thlr. 3) den
Ausgabe Etat des Geheimen Civilkabinets auf 18650 Thlr. 4) den
Ausgabe Etat der Ober Rechnungskammer auf 114820 Thlr. 5) den
Etat der Ober Examinationskommiſſion in Einnahme auf 300 Thlr.
in Ausgabe auf 970 Thlr., 6) den Ausgabe Etat des Disciplinar
Hofes auf 1970 Thlr. 7) den Ausgabe Etat für das Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten auf 745355 Thlr. (hierunter an Be
ſoldungen des Geſandtſchafts-Perſonals 420020 Thlr.) 8) den Aus
gabe Etat für die Archive auf 16125 Thlr., 9) den Etat für die Erſte
Kammer auf 38070 Thlr., und 10) den Etat für die Zweite Kammer
auf 198707 Thlr. feſtzuſtellen.

Zur Zeit ſchweben Verhandlungen zwiſchen denjenigen Staaten,
durch welche die Telegraphenlinie von hier nach Frankfurt führt, we
gen Vermehrung der Drähte dieſer Linie Bekanntlich haben die
betheiligten Regierungen im Jahre 1848 Preußen die Anlage dieſer
Linie ohne Weiteres geſtattet, damit eine telegraphiſche Verbindung
zwiſchen Berlin und Frankfurt, den beiden Hauptpunkten der deut
ſchen Politik, hergeſtellt würde. Damals entſprach ein Draht voll
ſtändig dem Bedürfniſſe, ſeitdem aber der Privatverkehr die Telegraphen
im erhöhten Maaßze in Anſpruch nimmt iſt es ſchon lange Bedürf
niß, neben dem einen Draht mindeſtens noch einen zweiten zu legen.
Dieſem Bedürfniſſe will auch Preußen Rechnung trägen, jedoch die
Regierungen der heſſiſchen Staaten und der Stadt Frankfurt ſind
dagegen daß Preußen eine Vermehrüng der Drähte vornimmt, und
ſtreben vielmehr dahin, daß die Gerechtſame der preußiſchen Linie
durch dieſe Länder aufhöre. Da Preußen jedoch dieſe Linie nicht
aufgeben will und kann, ſo hindern jene die Vermehrung und die
e s Anlage von Drähten. Der Verkehr leidet hierdurch im höch

en Grade.
München, d. 27. Februar. Heute Vormittags um 11 Uhr

wurde in Anweſenheit einer hohen Miniſterial Commiſſion vom Eta
bliſſement Cramer Klett mit der Aufſtellung des Jnduſtrie- Aus
ſtellungs Gebäudes begonnen. Mit einem Hoch auf den König
hob fich die erſte Säule alsbald wurden die erſten Schrauben einge
legt, und innerhalb einer Stunde ſtanden die erſten vierzehn Säulen.

Hildburghauſen, d. 25. Febr. Die Nachrichten über die
Werrabahn beſtätigen ſich. Der Bau der Bahn iſt ſo gut wie
ſicher, und im Frühling wird der erſte Spatenſtich gethan werden.
Die Commiſſäre der Regierungen von Weimar, Meiningen und Ko
burg haben ſich mit den Unternehmern des Baues geeinigt und die
Conceſſion iſt definitiv ertheilt worden. Franzöſiſche und engliſche
Ken ſchaffen das ganze Baukapital und leiſten ſofort

ill. Fres. Caution. Nach den früheren Feſtſtellungen führt die
Bahn von Coburg über Eisfeld, Hildburghauſen, Themar, Meinin
gen, Waſungen und Salzungen nach Eiſenach. Von Coburg wird
nach Sonneberg und von Salzungen nach Liebenſtein eine Zweig

bahn geführt. sFrankreich.
Paris, d. 27. Febr. Lord Raplan, der engliſche Expedi

tionsbefehlshaber, iſt geſtern Abend in Paris angekommen und reiſt
morgen weiter. Man behauptet, daß der Marſchall St. Arnaud

Abſichten auf eine dereinſtige Herrſchaft über Deutſch
land unterſtüthen und unter der Hand die Eiferſucht der
Fürſten gegen daſſelbe erwecken. Nun vergleiche man die
Erfolge! Wie aber Rußland „ſeine große Miſſion zur Stärkung der
konſervativen Elemente in Europa verſteht oder verſtanden
wiſſen will, darüber giebt der löndoner Vertrag vom 8. Mat 1852 über
die Erbfolge in Oänemark und in den deutſchen Herzogthümern eine
hübſche Probe. Dieſer Vertrag iſt ſo außerordentlich konſervativ daß
er „Zwanzig zur Erbfolge in Dänemark und den Herzogthümern berech
tigte Perſonen bei Seite ſchiebt und zwiſchen dem Erlöſchen der jeht re
gierenden königlichen Linie und dem Anfall der däniſchen Monarchie an
Rußland nur Einen Succeſſionsberechtigten ſtehen läßt und dieſer Eine
iſt ein Minderjähriger.““ Dieſe Anordnung gegen alle beſtehenden Vet
träge und geheiligten Rechte, dieſes Verhältniß, in welchem es von
zwei Augen abhängt, ob Helſingör und Rendsburg ruſſiſch werden, ob
der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte als Vertreter von Holſtein in der deut
ſchen Bundesverſammlung ſitzen wird, dürfte doch wohl geeignet ſein,
auch den koönſervativſten deutſchen Augen den politiſchen Staar zu ſtechen
und ihnen verſtändlich zu machen was Fürſt Menczikoff meinte, als
er während einer Fahrt auf der Oſtſee von Petersburg nach Swine
münde äußerte: das iſt der Weg zu einem ruſſiſchen Vicekönig in
Kopenhagen und zu einem ruſſiſchen Vicekönig in Nein, die Hand
krampft ſich zuſammen als wolle ſie nach dem Schwerdte greifen bei
dieſem frevelhaften Gedanken eines ruſſiſchen Kopfes! Er komme nur,
der ruſſiſche Vicekönig, und er wird zu ſeinem Empfange eine kampf

bereite Nation ſinden. (Schluß folgt.

definitiv die franzöſiſche Hülfsarmee befehligen wird
von Toulon gegen Mitte März ſtattfinden ſoll. Das Journal des.
Debats discutirt eine ſchon vor längerer Zeit vom Journal de l'Em-
pire angeregte Frage, die beim Abſchluß des Friedens mit Rußland
eine wichtige Rolle ſpielen wird. Es iſt nämlich ganz der Anſicht
des gouvernementalen Blattes, daß in Zukunft das ſchwarze Meer
aufhören muß den übrigen Nationen verſchloſſen d. h. eine „ruſſi
ſche BinnenSee“ zu ſein. Die heutige Börſe war durch die gün
ſtigen Nachrichten aus Deutſchland und die ungünſtigen aus Spanien
nach zwei entgegengeſetzten Richtungen hin gezogen. Auf der einen
Seite wollte man wiſſen, daß eine Uebereinkunft mit dem
Wiener Kabinet abgeſchloſſen, und die unterzeichneten Stipula
tionen ſchon in Paris und London eingetroffen ſeien. Auf der an
deren hörte man die ſchlimmſten Gerüchte über die Lage Spa
niens eirkuliren und wollte es jedenfalls unerklärlich finden, daß die
Regierung wegen der Revolte eines einzigen Regiments in Saragoſſa
das ganze Land in Belagerungszuſtand geſetzt hätte. Die 3pCt. Rente
konnte ſich daher Anfangs nur mit Mühe über den vorgeſtrigen
Standpunkt erheben während gleichzeitig die ſpaniſchen Fonds ſehr
offerirt waren. Als aber gegen 3 Uhr die Nachricht vom Abſchluß
eines Vertrags mit Oeſterreich und Preußen, demgemäß ſich dieſelben
zur Neutralität und gleichzeitig zur Aufſtellung ſtarker Obſervations
corps in Schleſien (2) und an der ſerbiſchen Grenze verpflichten ſol
len, mit großer Beſtimmtheit in Umlauf kam, ging die 3pCt. Rente
raſch in die Höhe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Febr. Die Vorbereitungen zum Kriege

werden in allen betreffenden Regierungs Departements mit Eifer
fortbetrieben, und je weniger man davon in der Hauptſtadt merkt,
deſto mehr wird aus den Werbe und Hafenplätzen über das Treiben
und Drängen von Recruten Matroſen, Schiffsarbeitern Proviant-
meiſtern, Maſchiniſten u. ſ. w. erzählt. Am 15. v. Mts. iſt die
in Tajo ſtationirte engliſche Flotte von daſelbſt abgegangen um einen
Theil der für die Oſtſee beſtimmten Flotte zu bilden. Man rechnet
darauf, daß ſie bereits am 16. d. M. im Sunde eintreffen wird.
Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika hat bei
der däniſchen Regierung gegen die Erhebung des Sundzolles von
nord amerikaniſchen Schiffen neuerdings proteſtirt.

London d. 28. Febr. (Tel. Dep.) Die Times enthält in
ihrer zweiten Ausgabe: England und Frankreich haben durch
geſtern abgegangene Kouriere den Kaiſer von Rußland
aufgefordert, binnen ſechs Tagen zu erklären, ob der
Kaiſer bis zum dreißigſten April die Donaufürſtenthü-
mer von den ruſſiſchen Truppen räumen laſſen will.
Eine Weigerung von Seiten des Kaiſers von Rußland
ſoll als eine Kriegserklärung Rußlands betrachtet
werden.

Spanien
Man ſieht die Lage Spaniens für eine ernſte an Die Gäh

rung in Spanien iſt allgemein und der Thron Jſabellens iſt bedroht:
Es iſt wahrſcheinlich daß die Carliſten in Navarra und Biscaya ihr
Haupt erheben während in den Portugal benachbarten Provinzen
längſt der Wunſch rege geworden beide Königreiche der Halbinſel
unter den Scepter Don Pedros zu vereinigen. Man will wiſſen,
daß die Generale Espartero und Narvaez, die bekanntlich lange po
litiſche Gegner waren ſich geeinigt hätten. Zu Barcellong ſind de
mokratiſche Elemente thätig, die nur auf ein Signal zum Losſchla
gen warten ſollen. General Concha ſoll nach Nizza entkommen ſein.

Nußland und Polen.
Den „Hamburger Nachrichten ſchreibt man aus Petersburg

vom 21. Febr. „Was ich Jhnen von der in den höchſten Kreiſen
herrſchenden Stimmung berichtet habe, hat bekanntlich durch die in
zwiſchen eingetretenen Ereigniſſe ſeine glänzende Beſtaätigung erhalten.
Niemand iſt wohl jetzt noch ſo verblendet, an ein Nachgeben von hier
aus zu denken. Die neue Rekrutirung, die Emiſſion von 18 Mill.
Rubel Papiergeld, die kriegeriſchen Bewegungen im ganzen Lande
ſind wahrlich vollgültige Beweiſe, daß man ſich auf einen langen und
hartnäckigen Krieg vorbereitet und gefaßt macht. Auch der Gemüths
zuſtand des Kaiſers iſt derſelbe aufgeregte, zu den folgenſchwerſten
Entſchlüſſen fähige geblieben. Die Ablehnung der durch den Grafen
Orloff nach Wien ünd Berlin gelangten dieſſeitigen Vorſchläge hat
den Kaiſer allerdings unangenehm berührt; aber dieſe Ablehnungen
waren von beſondern Handſchreiben der Monarchen jener Staaten
begleitet, in denen, wenn auch keine direkte Verbindlichkeit ausge
ſprochen war, doch in mehr als Höflicher Weiſe auf die Bande des
Bluts und der Freundſchaft, die ſie an Rußland knüpften, hingewie
ſen wurde. Dieſes Schwanken und dieſe Unentſchloſſenheit ſoll den
Kaiſer zu Aeußerungen veranlaßt haben, die in der jetzt hier gegen
die „Neutralen herrſchenden Stimmung ihr Echo finden. Man iſt
übrigens gegen die Neutralen beſonders deshalb eingenommen, weil
man überzeugt iſt, daß ſie ihre Neutralität nicht werden bewahren
können, auch vorausſteht, daß ſie ſich dann Rußland nicht anſchließen
werden wenigſtens von Oeſterreich verſteht man ſich deſſen mit ziem
licher Gewißheit, während man Preußen zutraut, daß es noch län
gere Zeit laviren, hin und herſchwanken und erſt durch die Macht
der Ereigniſſe zu einem feſten Entſchluſſe gebracht werden wird.

Orientaliſche Angelegenheiten
Der Kaiſer von Rußland hat, wie zuverſichtliche Briefe aus Ko

penhagen und St. Petersburg verſichern der von Dänemark ausge

deren Abfahrt
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ſprochenen Neutralität ſeine Zuſtimmung ertheilt, dagegen ſoll ſie für
Schweden noch beanſtandet worden ſein bis, wie es heißt, noch mehr
Häfen den Schiffen der Rußland feindlich gegenüber ſtehenden Natio
nen geſchloſſen ſein werden.

Von dem Kriegsſchauplatze an der Dongu iſt Nichts von
Bedeutung zu melden. Beide Heere rüſten ſich fortwährend zur Er
neuerung des Kampfes. Ein eigenthümlicher Vorfall ereignete ſich in
der Nacht vom 16. zum 17. Februar bei dem Dorfe Ciuperceni in
der Nähe von Kalafat, wo 4000 Türken die Vorhut bildeten. Zwei
ruſſiſche Kolonnen von 4——5000 Mann welche beſtimmt waren, die
ſes Korps von verſchiedenen Seiten her zu überfallen, hielten ſich dort
angelangt im Dunkel der nebligen Nacht beiderſeitig für Feinde und
eröffneten eine heftige Kanonade gegen „einander. Beide Kolonnen
drangen immer mehr gegen einander, bis es zum Kleingewehrfeuer
kam. Dieſer Kampf dauerte ungefähr anderthalb Stunden, bis man
beim anbrechenden Tage mit Entſetzen das Mißverſtändniß entdeckte.
Man behauptet, daß daſſelbe bei 300 Todte und Verwundete gekoſtet

Die ruſſiſchen Kolonnen zogen ſich hierauf wieder in ihre Pohabe.
ſitionen zurück.

Jn Bukareſt ging das Gerücht, daß Fürſt Paskiewitſch
binnen Kurzem dort von Petersburg eintreffen werde 2 Adjutan
ten des Fürſten ſollen bereits eingetroffen und ſeine Feldkanzlei auf
dem Wege ſein.

Aus Türkiſch-Albanken wird unter dem 23. Februar dem
„Wanderer“ die Nachricht beſtätigt, daß in Corfu engliſche Trup
pen eingeſchifft werden um nach der Küſte Albaniens abzugeben.
Zwiſchen den dortigen Jnſürgenten und den türkiſchen Truppen haben
ſchon wiederholt Gefechte ſtattgefunden. Am 8. Febr. unternahmen
die Jnſurgenten den erſten Sturm auf das Fort von Arta. Die
Provinz Suli ſoll ganz inſurgirt ſein. Die Türken werden überall
von Haus und Hof vertrieben Die Aufſtändiſchen rekrutiren mit
gutem Erfolg und ſtecken die türkiſchen Kaſernen in Brand. Die
Garniſon von Platina hat kapitulirt. Schiman Bey machte Anſtren
gungen ohne Erfolg, ihr Verſtärkung zu bringen. Pete ergab ſich
ohne Widerſtand. Die Hafenſtadt Preveſa, am Eingange des Bu
ſens von Narda, wird von den Jnſurgenten belagert. Sie hat drei
dominirende Forts. Die Einwohner von Volo (Stadt mit 2000 Ein
wohnern) und Lariſſa, auch Jeniſcheher genannt (Stadt mit 25,000
Einwohnern), ſlüchteten in das Gebirge. Ueberhaupt ſcheint die Mehr
zahl der Einwohner von Janina geflüchtet zu ſein und nur die Min
derzahl an dem Aufſtande Theil zu nehmen da die Jnſurrektions
Armee bis jetzt nur 8000 Mann zählt, während Janina 400,000 Ein
wohner hat. Die königl. griechiſche Regierung hat den diplomatiſchen

und die Verbreitung nach Kräften hindern werde Vorläufig wurden
alle Beamten, die mit den Jnſurgenten Verbindungen unkerhielten,
ihres Dienſtes entlaſſen. Der Vertreter Englands hat erklärt, er
könne die Verſicherung abgeben, England werde zur Herſtellung der
Ruhe interveniren.

Nachrichten aus Conſtantinopel theilen mit, daß die Rüſtun
gen Seitens der Türkei mit allen Eifer geführt werden. Dabei iſt
man aber ſehr vorſichtig in der Anſtellung von politiſchen Flüchtlin
gen weil dadurch nach der einen oder der anderen Seite hin an
geſtoßen werden könnte. Klapka befindet ſich anderen Mittheilun
gen gegenüber nicht dort. Die Ruſſen entwickeln in Conſtantinopel
eine beachtenswerthe Thätigkeit. Sie haben ganz vorzügliche Kund
ſchafter dort und ſehr tüchtige Agenten, welche in ihrem Intereſſe auf
das Eifrigſte und, wie es ſcheint, mit bedeutendem Erfolge wirken
So ſind auch die Ruſſen über die Bewegungen der vereinigten Flotte
auf das Beſte unterrichtet. Die ruſſiſche Partei in Conſtantinopel
ſucht Argwohn gegen England und Frankreich zu erregen

Ueber Marſeille wird aus Konſtantinopel vom 15. Februar
berichtet daß ein Zug von 10,000 Türken ſich anſchickt, nach Batum
aufzubrechen. Die Feindſeligkeiten ſind allenthalben durch den Froſt

gehemmt. Die Ruſſen ſind mit den Afghanen wegen eines Bünd
niſſes gegen England in Unterhandlung. Khiwa leiſtet noch fortwäh

rend Widerſtand. Jn Teheran iſt ein Aufſtand ausgebrochen.
Jn Jndien werden durch Rüßland Bewegungen angeſchürt.

Die Landpoſt aus Konſtantinopel bis zum 16. meldet daß zwei
Kriegsſchiffe der Schutzſlotten in den Piräus detachirt werden.
Die Pforte rechnete auf baldige Ankunft der franzöſiſch engliſchen Au
xiliar Druppen. Die Küſte Albaniens wird in Belagerungszuſtand
erklärt werden. Die Blokade dürfte ſich jedoch nur auf die inſurgir
ten Diſtrikte beſchränken. Nach Alexandrien ſind Couriere abge
gangen mit der Aufforderung die bereitſtehende Flottendiviſion
nicht nach Konſtantinopel, ſondern direct an die albaniſche Küſte
abgehen zu machen. Jn den Moſcheen werden Gebete für Frankreich
und England verrichtet.

chow/ einer Stadt, die ſehr nahe bei Peking liegt, entfernt iſt, wirk

mißbillig aufnehmen müſſeAgenten erklärt, daß ſie die Agitation

Freiwillige Subhaſtation
Das von dem hierſelbſt verſtorbenen Kauf

mann Karl Louis Kirſten nachgelaſſene
in hieſiger Neuſtadt unter Nr. 971 b belegene
und zu 1937 He abgeſchätzte Wohnhaus nebſt

ör ſoll aufZubehhr ſo h April d. J
Nachmittags 3 Uhr

in unſerm Gerichtslokal vor dem Kreisgerichts
Rath von Stieglitz, Geſchäftszimmer Nr. 17,
auf Antrag der Erben im Wege der freiwilli
gen Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden.
Die Kaufsbedingungen werden im Termine

bekannt gemacht. JEisleben, den 24. Februar 1854.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Auf dem Staatsgute zu Mönchpfiffel

bei Allſtedt ſind BranntweinsbrennereiGeräth
ſchaften mit ungefähr 20 Centnern kupferner
Gefäße, eine vierſißige Chaife, eine Droſchke
und 2 Schlitten zu verkaufen.

Obige Gegenſtande können in Mönchpfif
fel in Augenſchein genommen werden Ange
bote ſind aber bei der unterzeichneten Behörde
anzumelden.

Allſtedt, am 24. Februar 1854.
Großherzogl. e ſtiamt daſelbſt.

Freiwilliger Verkauf.
Jch beabſichtige mein in Kleinhelmsdorfin e Nähe von Oſterfeld gelegenes Bauergut

mit circa 85 Morgen Feld, Wieſen und Holz
rundſtückenW 10. April er. Vorm. 10 Uhr

in meiner Wohnung im Ganzen oder Einzel
nen meiſtbietend zu verkaufen.

Kleinhelmsdorf, den 23. Febr. 1854.
Auguſt Weißenborn.

kannt
Haus Verkauf.

Ein in Roſenfeld bei Hohenthurm an
der Berliner Chauſſee belegenes, in gutem Zu

hend in 4 heizbaren Stuben, 4 Kammern,
Küche, Keller, Hof und Bodenraum, ſowie
ein dazu gehöriges, näher Morgen großes
Ackerſtück, ſoll ſofort aus freier Hand verkauft
werden. Wegen der guten Lage des qu. Hau
ſes eignet ſich ſolches namentlich zum Detail-
handel für ein Schnitt Material oder Sei
lerGeſchäft. Darauf reflektirende Kaufluſtige
wollen ſich an den Unterzeichneten wenden,
welcher auch die nähern Verkaufsbedingungen
mittheilen wird.

Niemberg, am 27. Februar 1854.

J. A.Müller Lehrer
Oeffentlicher Verkauf.

Unterzeichneter iſt gewilligt, ſeinen zu Niet
leben sub No. 1 belegenen Gaſthof Zur
Sonne mit Zubehör, in welchem der durch
hieſigen Ort führenden ſehr frequenten Straße
halber, ein ſehr lebhafter Verkehr ſtatt hat,
öffentlich meiſtbietend aus freier Hand zu ver
kaufen. Der Verkaufstermin ſoll am 8. März c.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe ſelbſt ſtatt
haben. Die Verkaufsbedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Nietleben, den 1. März 1854.
Gaſtwirth Hohmann.

Ein vollſtändig geübter Vermeſſungs Ge
hülfe findet unter Beibringung guter Atteſte
über ſittliche Führung und BHrauchbarkeit
dauernde Beſchaſtigung. Frankirte Meldun
gen, mit R. Z. bezeichnet, befördert Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein alter zweiſpänniger Rollwagen ſteht zueinem pilligen Prenfe un Verkauf am Moritz

thor Nr. 601.

ſtande befindliches Wohnhaus Nr. 10, beſte

Einem hochgeehrten Publikum Löbejüns
und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ichmich als Schleifer und Siebmachermeiſter im

hieſigen Ort etablirt habe, erlaube mir daher
ergebenſt zu bemerken, daß nicht nur gewöhn
liche Arbeiten, ſondern auch Hohl und Kunſt
ſchleifereien aller feinen Jnſtrumente aufs Beſte
und Sorgfältigſte von mir ausgeführt werden

Gleichzeitig mache ich ein hochverehrtes Pu
blikum darauf aufmerkſam daß ich alle in
mein Fach ſchlagende Waaren führe, als
Kurz, Galanterie, Stahl-, wollene und
baumwollene Waaren ferner grobe und feine
Blumen in Kränzen Guirlanden und Bou
quets, zu Putz, Begräbniſſen u. ſ. w. ferner
Drahtſtrickereien vor Kellerlöcher und Fenſter,
Zucker u. GetreideMaſchinenblaätter aller Art,
Schleif und Abzieheſteine ſtets zu den billig
ſten Preiſen unter ganz reeller Bedienung ver
abreichen werde.

Stets werde ich bemüht ſein, den Anfor
derungen eines hochverehrten Publikums Ge
nüge zu leiſten und bitte daher ergebenſt um
eneigten Zuſpruch.8 ine Wer iſt beim Hrn. F. Kunze

am Kochsthore. Auch bin ich geſonnen, zwei
Knaben rechtlicher Eltern ſogleich oder zu Oſtern
bei mir in die Lehre aufzunehmen.

Löbejün, den 27. Februar 1854.
Friedr. Louis Pohl,

Schleifer und Siebmachermeiſter.

Zwei Schleifer Gehülfen, welche ihr Fach
t verſtehen und einen moralischen LebensDenbet ekaprt haben können ſogleich in Ar

beit treten beim Schleifer F. L. Pohl in
Löbejün.

iſt eine möblirte Parterreſtube nebſt Schlafka
binet ſogleich zu vermiethen und 1. April zu
beziehen.



Die RheiniſchenDrieEaramell?
haben ſich vermöge ihrer vor

züglichen Wirkung als ein treffliches Mittel
egen leichte Hals und Bruſtbeſchwerden ſowie beruhigend und erleichternd

bei ſchmerzhaftem Auswurf erprobt und
e r nicht allein in ganz Deutſchland gro

e und allgemeine Anerkennung ge
funden, ſondern auch über deſſen Grenzen hin
aus einen ehrenvollen Ruf erlangt; und
ſo wie für Kranke dieſes Fabrikat ein faſt
unentbehrliches Hausmittel geworden
iſt, bietet es zugleich für den Geſunden einen
angenehmen Genuß. Alleinver
Fauf für Halle bei C. V. V. Colberg,
alter Markt.

Fonds und

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den März Die beiden Schützen,

komiſche Oper in 3 Acten von A. Lortzing.

Sonntag den 5. März ladet zum Haferfeſte
ganz ergebenſt ein

Rohde in Hohenedlau.

Zu verkaufen.
Drei Stück braune Wallachen Wagenpfer

de 5 9 Jahr alt, eine Partie Weidenklee
und mehrere Wispel Esparſette Saamen bei

Wendenburg in Zabitz.
Tuf dem Rittergute Klitz ſchen bei Torgau

wird zum 1. April ein Oekonomie Lehrling un
ter günſtigen Bedingungen geſucht.

Berlin den 1. März.

Z. Brief J Geld F. Vrieß Geld
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Aachen Maſtricht o. (Stamm) Pr. 4 Weimarſche Bank 4 89voll eingezahlt 42 41 o. Priorit. Obl. 4 Braunſchw. Bank 4 100

Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 33 à 94 gem.
103 à 104 gem. Cöln Minden 97 à 96 gem. O
gem. Stargard Poſen 74 à 75 gem.
Kordbahn (Zriedr. Wilh.) 33 à bz.

ſtern. Preußiſche Fonds feſt, ausländiſche Fonds matt.

LudwigshafenBexbach 99 99 gem.
Braunſchweigſche Bank 99 à 99 gem.

Die Courſe unſerer Eiſenbahn Aetien ſtellten ſich heute bei ziemlichem Geſchäft wiederum niedriger als ge

Berlin Hamburger 89 87 gem. Berlin Stettiner
berſchleſ. Lie. B. 122 120 gem. Rheiniſche 53 à 53

Mecklenburger 31 gem.

Leipzig d en 1. März.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag den 5. März o. wird die Lieder
tafel aus Beeſenſtedt in meinem Saale ein
Concert veranſtalten, wobei unter andern
auch die „Geſellenfahrten““ von Julius Ot
t o zur Aufführung kommen werden nachher
wird. Tanzmuſik ſtattfinden wozu ergebenſt

einladet C. F. Bötticher.Dederſtedt, de 27. Februar 1854.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen entſchlief nach mehrwöchent
lichem Leiden unſer guter Sohn und Bruder,
Friedrich Wilhelm Meißner, zu einem
beſſern Leben. Dies zeigen wir Verwandten
und Freunden ergebenſt an und bitten um ſtil
les Beileid.

Radegaſſt, den 28. Februar 1854.
Der ehemalige Königl. Poſthalter Meißner

und die hinterbliebenen Geſchwiſter.

Todes Anzeige.
Am 23. Februar er ſtarb unſer Gatte und

Vater der Oekonom und Ziegeleibeſitzer Jo
hann Friedrich Petzold in Schaafſtädt,
in ſeinem 73. Lebensjahre was wir Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Bei
leid bekannt machen.

Gleichzeitig danken wir den Herren Predi
gern, ſowie Einer löblichen Schützen Kom
pagnie und den verehrten Bürgern, welche
unſern Gatten und Vater am 26. Februar e.
zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten hierdurch noch
ganz herzlich.

Die Hinterbliebenen.

(Nach WispelnMugdeburg den 1. März.
Weizen 80 20 Gerſte 56 60Roggen 70 74 Hafer 35 420Kartoffelſpiritus, die 14,000 Tralles

Berlin den 1. März.
Weizen loco 88 96 87pfd. und 87 pfd. weiß

poln. an der Bahn 93 bz., 83pfd. gelber guhrauer
ſchwimm. 94 bz., 87pfd. bunter bromberger an der

Bahn bz.Roggen loco 65- 70 84pfd. an der Bahn 65
pr. 82pfd. bz., 84 85pfd. do. 65 pr. 82pfd. bz
87/88pfd. do. 66 pr. 82pfd. bz., 84/85pfd. vom Bo
den 65 pr. 82pfd. bz., 81pfd. im Kanal 63
pr. 82pfd. bz., Frühj. 63 63 verk., Mai Juni
632 bz. Juni allein 65 G. Juni Juli 64
nominell.

Gerſte, große 53——-56 kleine 17—52
Hafer loco 34——38 Lieferung Frühj. 48pfd. 35

34
Erbſen 79 76
Winterrapps 57 85. Winterrübſen 86. 84
Rüböl loco 117 Br., 11 G., Märj e

112 verk. u. G 11 Br., März April 11
Br., 11 G., April Mai 11 verk. u. Gi, 11 Br.

Leinöl loco 13 i. Lieferung pr. Frühj. 12
Spiritus loco ohne Faß 31 bz. Märzu. März April 317, Wz., 31 Br., 31 G.,

April Mai 31 a bz. 31 Br., 31 G.Mai Juni 32 bz. u. Br., 312, G., Juni Juli 32
bz. u. G., 33 Br.
Weizen angenehm. Roggen zuerſt in feſterer Hal

tung ſchließt etwas matter. Rüböl etwas niedriger
e Spiritus trotz ſtarker Ankündigungen gut be

auptet.
Stettin, d. 1. März. Weizen flau, 87—96 bz.Frühj. 96 bz. 96 Br Ken 64 67 bz., Frühj-

64 bz. Rüböl März 11 vz., Frühj. 12 bz. Spi
ritus März 11 1 bz., Frühj. 119, bz.

Hamburg, d. 28. Febr. Weizen ſehr ruhig. Rog
gen ſtille. Del 25/,, 24, 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 2. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. März am alten Pegel Nr. O.

am neuen Pegel 7 Fuß Zoll.

Hamburg n. Dres
den. A. Mann, desgl. Andreage Nr. 4, Gü
ter, v. Magdeburg n.5 W 1851.Magdeburg den 1. Märärz

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 53 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 3. März 1854.

Griechenland.
Nach den letzten Nachrichten aus Athen gehen ungeachtet des

ſchlechten Wetters täglich Freiſchaarenzüge nach der türkiſchen Grenze
ab ſie haben blaue Fahnen mit weißen Kreuzen, oder weiße Fah
nen mit blauen Kreuzen, auf denen verſchiedene Inſchriften befind
lich ſind, als: „Das Kreuz ſiegt „Jn dieſem ſiege „Freiheit
oder Tod „Tod oder griechiſches Kaiſerthum Außerdem werden
Lieder geſungen und Proklamationen veröffentlicht in welchen die
Rede iſt von den Heroen des alten Hellas, Themiſtokles und Leoni
das von Alexander und Pyrrhus.

Athen, d. 16. Febr. Jn der Sitzung vom 13. Febr. machte
der Vice Präſident der Deputirtenkammer folgenden Vorſchlag
„„Meine Herren! Am Schluſſe der vorjährigen Sitzungsperiode hat
die Kammer eine ihrer heiligſten Verpflichtungen abgetragen, indem
ſie ihre Theilnahme für die unter dem Joche ſchmachtenden Brüder
ausſprach. Die gegenwärtige Kammer möge nun heute eine andere
Verpflichtung erfüllen indem ſie den Dank der Nation jenen wackern
Männern die, wie Thierſch, Roß, St. Marc-Girardin,
Gladſtone, Lemoine, Eynard, Cobden, die Herausge-
ber und Redacteure der Allg. Ztg. von Augsburg und viele
andere, für den griechiſchen Stamm in die Schranken traten, ſpra-
chen und ſchrieben. Jch ſchlage demnach vor, daß die Kammer, als
Bevollmächtigte des Volks, eine heilige Verpflichtung erfülle und
den Dank für die HH. Eynard u. ſ. w. ausſpreche daß das Proto
koll durch den Druck veröffentlicht und Exemplare davon an die Be
treffenden geſandt werden ſollen.“ Die Kammer nahm einſtimmig
und ohne Discuſſion den Vorſchlag an. A.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 27. Februar 1854.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1) Ueber das zu entwerfende Gewerbe Ortsſtatut hatte der Magiſtrat vor

längerer Zeit eine Entſcheidung des Königl. Handelsminiſterii vorgelegt und dar
auf angetragen, daß über Annahme dieſer Entſcheidung Beſchluß gefaßt werde.
Die Verſammlung hatte darauf erſt nähere Auskunft über die hier bereits beſte
henden Geſellen Krankenkaſſen und deren Umfang verlangt und der Magiſtrat
hatte jetzt, nachdem er die erforderten Nachweiſungen beigebracht, ſeinen frühern
Antrag wiederholt.

Da indeß mittlerweile von der Königl. Regierung dieſe Angelegenheit ſelbſt
in die Hand genommen und den Kammern einen desfallſigen Geſetzentwurf vorge
legt hat, ſo beſchließt die Verſammlung die Berathung mit Rückſicht auf das zu
erwartende Geſetz für jetzt auszuſetzen.

2) Nachdem durch den Fiscus eine an die hieſige Armenkaſſe zu gewährende
Spende von jährlich 30 Thlr. durch Kapitalzahlung abgelöſt worden wird eine
Urkunde über gänzliche Verzichtleiſtung auf dieſe Spende zur Mitvollziehung
überſendet.

Dieſe Urkunde wird dem Antrage gemäß von ſämmtlichen Mitgliedern vollzogen
3) Die von der Verſammlung aufgeſtellte Geſchäftsordnung wird vom Magi

ſtrat mit dem Bemerken zurückgegeben, daß er dieſelbe mit der Maaßgabe geneh
mige, daß die vorgeſchriebene Mittheilung der in den Sitzungen zu verhandelnden
Sachen im Wochenblatte als dem für die Stadt gültigen Kreisblatte, erfolgen
müſſe.

Die Verſammlung beſchließt, danach die Geſchäftsordnung abzuändern die
ſelbe demnächſt ausfertigen zu laſſen und ihren Verhandlungen von jetzt ab zum
Grunde zu legen.

4) Die Rechnung der Freienfelder Armenkaſſe pro 1853 wird mit dem An
trage überſendet, auch für das laufende Jahr, weil die verwaiſten Döll z'ſchen
Kinder noch aus der Armenkaſſe Erziehungsgeld erforderten, einen Zuſchuß von
20 Thlr. aus der hieſigen Kämmereikaſſe zu bewilligen.

Dies geſchieht.
5) Zu dem Rittergute Freienfelde gehört auch ein Kirchenſtuhl in der Die

mitzer Kirche, der jedoch jetzt deſolat geworden iſt und hergeſtellt werden muß.
Der Kirchengemeindevorſtand hat beanträgt, dieſe Herſtellung zu bewirken, event.
auf die fernere Benutzung zu verzichten der Magiſtrat iſt darauf auch der Mei
nung, daß die Stadt, welche das Eigenthumsrecht noch befſitze, keinen Gebrauch
von dieſem Stuhle machen könne und beantragt deshalb zu genehmigen daß der
ſelbe der Diemitzer Kirchengemeinde event. auf Widerruf zur Dispoſition geſtellt
werde.

Die Verſammlung kann ſich jedoch mit der unentgeltlichen Aufgabe gedachten
Kirchſtuhls nicht einverſtanden erklären will denſelben aber der Gemeinde auf
Widerruf überlaſſen, wenn zuvor die Grenzen deſſelben feſtgeſtellt worden und die
n ſich erbietet, dafür jährlich 2 Thaler an die Freienfelder Armenkaſſe
zu zahlen.

8) Der Magiſtrat überſendet die Abnahme Verhandlung über den Bau der
Treppe vor dem Rathhauſe und Ausführung anderer kleiner Baulichkeiten, aus der
ſich ergiebt, daß eine Ueberſchreitung des Voranſchlags um 16 Thlr. 17 Sgr.
9 Pf. unvermeidlich geweſen iſt.

G Antrage, dieſe Ueberſchreitung nachträglich zu genehmigen, wird ent
prochen.

7) Bei der im Laufe des vor. Jahres bewirkten umfaſſenden Reparatur des
nördlichen blauen Thurmes hat ſich eine noch größere Schadhaftigkeit als bei dem
ſüdlichen Thurme ergeben es iſt deshalb auch nicht möglich geweſen mit der be
willigten Summe von 1700 Thlr. auszukommen, der Bau hat vielmehr im Ganzen
1863 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. gekoſtet. Die dadurch mehr nöthig gewordenen 163 Thlr.
22 Sr. 6 Pf. bittet der Magiſtrat nachzubewilligen, wobei er bemerkt, daß die
übrig gebliebenen Materialien beſonders verwendet, reſp. verrechnet werden würden.

Dieſe Nachbewilligung wird ertheilt.
8) Durch mehrere Neubeſchaffungen von Feuer Löſchgeräthen iſt der betref

fende Etatstitel um 64 Thlr. 14 Sgr. überſchritten die beantragte Nachbewilli
gung dieſer Summe wird ertheilt ebenſo

der Betrag von 19 Sgr. 9 Pf. zur Deckung der Ausgaben für Reinigung
der Straßen und öffentlichen Plätze.

10) Der Antrag wegen Bepflanzung des Waiſenhauszwingers hat der Bau
Kommiſſton zum Gutachten vorgelegen; dieſelbe hat ſich dahin ausgeſprochen daß
für jest dieſe Bepflanzung noch nicht vorgenommen werden könne. Die Ver
ſammlung tritt dieſer Anſicht bei.

19) Jn Gemäßheit des Beſchluſſes vom 23. Januar o. iſt die Armendirektion
vom Magiſtrat zum Gutachten darüber aufgefordert inwiefern die Armenbezirke
zweckmäßiger einzutheilen reſp. zu vermehren ſeien. Dieſes Gutachten iſt abgege
ben und darin 30 Armenbezirke und deren Begrenzung nach den Straßen und der
Zahl der Almoſengenoſſen vorgeſchlagen. Der Magiſtrat tritt dieſem Gutachten

bei, beantragt die Genehmigung der gemachten Vorſchläge und bittet zugleich die
Wahlen der Bezirksvorſteher vorzunehmen.

Die Verſammlung beſchließt jedoch, den Magiſtrat zu erſuchen zuvörderſt
noch den Entwurf einer Jnſtruction für die Bezirksvorſteher vorzulegen und will
dann die Wahlen der Bezirksvorſteher vornehmen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 1. März

Präſident Geh. JuſtizRath u. Kreis Gerichts Direktor von Koenen. Richter
Collegium: Pergande, Stecher, Boſſe, Kreisgerichts-Räthe; von Land
wüſt, Kreisrichter. Königl. Staats Anwaltſchaft: Staats Anwalt Heiſe. Ge
richtsſchreiber: Referendar Collberg. Vertheidiger: 1. Fall: Referendar Mün
nich; 2. und 3. Fall: Juſtiz- Rath Riemer.

Beſchworne. Erſter und zweiter Fall: Poſtmeiſter Arnold, Mühlenbe
fitzer Jacobi, Rittergutsbeſitzer Freiherr von Thermann, Rittergutsbeſitzer
Herrmann, Rentier Helling, Rittergutspächter Schneppe, Rittergutsbeſitzer
ZLüdicke, Kaufmann Dittmar, Major a. D. Schneppe, Rechts Anwalt
Günther, Rittergutspächter Rudolphi, Steuerrath Voigt.

Geſchworne. Dritter Fall Fabrikant Föſe, Mühlenbeſitzer Jacobt,
Ritterpächter Schneppe, Kammerrath Kerſten, Rittergutspächter Rudolphi,
Ober Amtmann Lüttich, Rittergutsbeſitzer Freiherr von Thermann, Major
a. D. Schneppe, Rechnungs Rath Meyer, Rentier Helling, Steuerrath
Voigt, Profeſſor Hohl.

Erſter Fall. Der Handarbeiter Johann Leberecht Merl aus
Bottendorf bereits mehrfach wegen Diebſtahls be raft, iſt jetzt geſtändig, in der
Nacht vom 14. bis 15. December v. J. als er bei dem Gaſtwirth Schnabel zu
Lettin übernachtet, aus einem in deſſen Hauſe befindlichen Kabinet mittelſt Einbruch
3 bis 4 Thaler Geld entwendet zu haben. Er wird ohne Zuziehung der Geſchwor
nen wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle nach dem Antrage des
Staats Anwalts zu 5 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf
gleiche Dauer verurtheilt
Zweiter Fall. Der Kaufmann Robert Magdeburg aus Cönnern war
im vorigen Jahre wegen Betrugs in Unterſuchung befangen. Er hat damals einem
Gläubiger in Ballenſtedt einen Brief mit dem angeblichen Jnhalt von 216 Thlr.
überſchickt, der bei ſeiner Eröffnung nur Papier Schnitzel enthielt. Um damals
der Beſtrafung zu entgehen und namentlich nachzuweiſen daß er in Beſitz von
Geld geweſen, hat er Mitte Jüli v. J. an 2 auf einander folgenden Tagen den
Sattlermeiſter Guſtav Blauel zu Cönnern zu verleiten verſucht, in der Unterſu
chungsſache wider ihn die unwahren Angaben zu machen: er der Blauel, habe
einige Zeit zuvor eine Schuld von 20 oder 30 Thlr. an Magdeburg zurückgezahlt,
und dieſe durch Leiſtung des Zeugeneides zu bekräftigen. Dieſer Thatſache durch
den Ausſpruch der Geſchwornen überführt, wird c. Magdeburg wegen wiſſentlichen
Verſuchs der Verleitung der eidlichen Bekräftigung einer Unwahrheit zu 2 Jahr
Zuchthausſtrafe condemnirt.

Dritter Fall. Am 5. April v. J. haben der Schneidermeiſter Chriſtian
Gottlieb Göpel und deſſen Ehefrau Johanne Roſine geb. Engelhardt aus Döll
m die ſeparirte Friederike Lampe geb. Schröder, die ſchwanger war, dergeſtalt
geſchlagen und geſtoßen, daß die Leibesfrucht der Lampe getödtet iſt und dieſe ſelbſt
länger als 20 Tage krank geweſen iſt. Dies wird durch den Ausſpruch der Ge
ſchwornen feſtgeſtellt und die Göpel'ſchen Eheleute hiernach wegen vorſätzlicher
ſchwerer Körperverletzung und zwar der Ehemann mit 3 Jahr Zuchthaus, die Ehe
frau Göpel mit 2 Jahr Zuchthaus durch Erkenntniß des Gerichtshofs beſtraft.

Fremdenliſte.
Fugekommene Fremde vom bis 2. März.

h on prinz Hr. Rittergutsbeſ. Degener a. Braunſchweig. Hr. Oekon. v.
Höttingheim a. Gerbſtädt. Hr. Jngen. Wrede a. Halberſtadt. Die Hrrn.
Kaufl. Oppenheim a. Straßburg, Müller a. Magdeburg, Schrader a. Berlin,
Munde a. Leipzig Radeſtock a. Frankfurt a M. Zedel a. Stettin Scholz
a. Braunſchweig Rädern a. Chemnitz

Stnckt Zürich Hr. Oekon.-Rath Mörbitz a. Hannover. Hr. Partik. Schil
bach a. Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl. Salberg a. Vöſe, Herbſt a. Berlin,
Müller a. Eilenburg, Joſt a. Magdeburg Storck a. Crefeld, Rarew a.
Meerane.

Goldner Ring: Hr. Prem.Lieut. a. D. Zſchingner a. Annaberg. Hr. Rit
tergutsbeſ. Ahlmandi a. Pomßen. Hr. Controleur Kienberger a. Antwerpen.
Hr. Reg Feldmeſſer Militzer a. Döttingen. Hr. Paſtor Stahlſchmidt a.
Oberhauſen. Hr. OAmtm. Wagner a. Petersberg. Hr. Amtm. Otto a
Höhnſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Schrader a. Eilenburg, Lehmann a. Berlin,
Riegel a. Würzburg

Englicher Hor: Die Hrrnu. Kaufl. Roſenheim g. Heiligenſtadt, Pivilonsky
u. Landsberger a. Berlin. Hr. Oekon. Würtenberg g. Düſſeldorf. Hr. Par
tik. Behrens a. Köln. Hr. Architekt Lindner a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Wie
demann a. Wiburg.

Stadt Mamburg: Hr. Stud. v. d. Hagen g. Weſterburg. Hr. Ritterguts
beſ. v. Bilſtein a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Beinert a. Helbra. Hr. Ober
Ger. Auskult. Beinert a. Eisleben. Hr. Forſtbeamter Meiner g. Breiten
ſtein. Hr. Poſtbeamter Wiegemann a. Solbnord. Hr. Bergfaktor Strützky
Schmiedeburg. Hr. Fabrik. Hausfeld a. Dresden. Hr. Oekon.Jnſp. Pegert
g. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Francke a. Elberfeld Schulze a. Magde
burg, Cornord a. Leipzig, Herzfeld a. Nordhauſen

Sehwarzer Bäw: Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin Krüger a. Elberfeld.
Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufi. Franke a. Erfurt Schrader a. Magde

burg Habermann a. Berlin. Die Hrrn. Oekon. Sernau a. Freiburg Eiß
ner a, Rodewiſch.

hüringer Bahnhof Die Hrrn. Kaufl. Trapmann a. Barmen, Zeigert
a. Prietz Cohn a, Berlin, Hilcher m. Frau a. Brüſſel. Hr. Jngen, Haſſe
a. Berlin.

NMeteorologiſche Beobachtungen.
r Morgens 6 Uhr Nachm. Uhr. Abends 19 Uhr Tagesmittel.

euftdruck 3109,46 Par. 312,51 ar T ar. T. T erDunſtdruck 94 Par. L. 1,99 Par. 2,02 Par. L. v Far. L.
Relat. Feuchtigk v C. 756 vt.küftwarme 6. R. m. G. R AmAlle euftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. N. reducirt.

Bau Entrepriſe.
Die excl. Jnsgemein und Fuhrkoſten zu 93 Thaler 12 Syr. 7 Pf. veran

ſchlagten Reparaturen auf dem Scholgehöfte zu Niemberg ſollen am
Dienstag den 7. März 1854 Morgens II Uhr

in meinem Geſchäftszimmer öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
wozu qualiſtzirte Unternehmer einladet

Halle, den 25. Februar 1851. der Kreisbaumeiſter Wolff.



Be
Auction.

Donnerstag den 9. März o. u. folg. Tages,
von Mittags 1 Uhr ab,mann Gebhardtſche Mobiliarnachlaß, beſte

hend in 2 ſtarken Kohlenwagen nebſt Zu
behör, 4 Arbeitspferden nebſt Geſchirr,
einem neuen breiten eiſernen Wagenreif,
Meubles, Haus und Küchengeräth, Klei-
dungsſtücke, Betten, Wäſche u. anderen Sa
chen, in dem Hauſe in der Gartengaſſe
Nr. 1381 gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct. Comm.

Auction.
Sonnabend den 4. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſollen im Garten der Frau Profeſſorin Dzondi,
Kirchthor allhier: Eine Partie ſtarkes Pflau
men Birnen und ApfelbaumReisholz meiſt
bietend verſteigert werden.

Brandt,
Auct. Commiſſarius u. ger. Taxator.

Holzauction.
Montag den 6. März d. J. von früh 10

Uhr an ſollen an den Teichen zwiſchen Bruck
dorf und Dieskau 150 Schock Holz, Wei
den und Pappeln Stanget und Reisholz öf
fentlich an den Beſtbietenden verkauft werden.

Rittergut Dieskau.

Hausverkauf.
Ein geräumiges Wohnhaus nebſt Wirth-

ſchaftsgebäuden in Sandersleben (Anhalt
Deſſau'ſchen) unter sub Nr. 111 belegen ſoll
veränderungshalber aus freier Hand verkauft
werden. Auch können hierbei circa 18 Morgen
Acker u. 13 Morg. Wieſe mit in Kauf gege
ben werden und kann die Hälfte der Kauf
ſumme daran ſtehen bleiben. Kaufliebhaber
können dieſerhalb täglich an Ort und Stelle
unterhandeln.

e

Ver änderungshalber
will ich mein Haus Nr. 1895 aus.

wird der Lohnfuhr Käu

k'anntmach ung

Küche nebſt Hof und Garten welches ſich für

verkaufen.

e n.
S S Haus Verkauf. r v 6Jn einem lebhaften, ſchön gelegenen Städtchen a. d. Saale unweit Halle ſteht für reelle

fer ein ſehr bequem eingerichtetes 2 ſtöckiges Haus mit 4 Stuben Kammern, ſehr netter
eine ſtille Familie, Profeſſioniſten oder zu an

dern Geſchäften eignet, unter der vortheilhaften Bedingung von nur 100 Anzahlung zu
Das übrige Geld kann nach Belieben des Käufers ſtehen bleiben. Näheres auf

2. A. 4 4.portofreie Anfragen poste restante Halle,
o S

PEehte fran Z. getrocknete Aepfel und Birnen, neue Im-
perial- und Choſx-Pflaumen, italtenisehe und franz Brü-
nelles, grosse Smyrnaer T aelteigen beste Qualität in kleinen Orig.
Schachteln, Trommel- und Kranzfeigen erhielt und empfiehlt ergebenst

G. Goldschmöchkt.
ger. Rheinlachs ung echte Vrankfurter Würstchen erhielt wieder

G. Gloldschmniclt.

franco Halle.

Stelle Geſuch.
Ein junger Mann, der ſeiner Militärpflicht

als einjähriger Freiwilliger genügt und die be
ſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht wo mög-
lich zu Oſtern zu ſeiner weiteren Ausbildung
eine Stelle als Verwalter. Es wird weniger
auf hohen Gehalt als auf gute Behandlung ge
ſehen. Auf gefällige Anfragen ertheilt das Nä

here der Thierarzt Weſche in Halle.
Eine allein ſtehende Wittwe in vorgerück-

tem Alter, welche geneigt iſt, die Führung
einer Wirthſchaft eines Mannes und ſeiner
drei Kinder von reſp. 7, 9 und 10 Jahren
zu übernehmen wird geſucht. Reflektirende
wollen ſich beim Hausmann Vauch, große

Ulrichsſtraße Nr. 73, melden.

ſreier Hand verkaufen. Zwei gebildete Mädchen, welche im Nähen,
alle, d. 1. März 1854. 2Wagaſchen, Plätten und allen häuslichen Arbei

z nEduard Petzold. ten wohlerfahren ſind, ſuchen zum 1. April in
a

W

e. he h e
der Stadt oder auf dem Lande gute Condi
tion durch Frau Hartmann, Bauhof 312.

So eben iſt erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen in Halle durch die

feſſersche Buchh.:
Das

Nuſſiſche Reich.
Geſchichte und Statiſtik

Staats und Keligionsverfaſſung; Sitten und
Gebräuche; Gegenwärtige Weltſtellung.

Nebſt einer Ueberſicht der geographiſchen
Verhältniſſe des europäiſchen und aſiati-
ſchen Rußlands und der angrenzenden Länder,
Perſien Khiwa, Bukhara und britiſch Jndien,
des gegenwärtigen Kriegsſchauplaßtzes in

beiden Erdtheilen.
Aus authentiſchen Quellen und mit den

nöthigen z Jenſtäcen.
on

Eugen von Caulaincourt.
Mit dem Portrait Kaiſer Nikolaus J. und einer

Karte des ruſſiſchen Reiches.
Ein Band gr. 8., eleg. broſchirt, Preis 16 Ngr.

Die erſte Europäiſche patentirte Geſund
heits-Caffee- Fabrik von Ferdinand
Kahlert in Plaue hält Lager en gros und
en detail bei Herren Gebrüder Schale in
Halle a/S.

Ein Laden iſt zu Oſtern zu verpachten
Hospitalplatz Nr. 1988.

Die von mir jetzt bewohnte ſehr geräumige
Etage, gr. Ulrichsſtr. Nr. 24, 1 Treppe hoch,
iſt von Oſtern ab oder ſpäter billig zu ver
miethen. F. Ehrenberg.

Am Moritzzwinger Nr. 1735 iſt Umzugs
halber zum J. Mai oder auch zum 1. Juli o.
ein freundliches Logis zu vermiethen.

Eine ſchöne große, ganz trockne Nieder
lage mit Einfahrt, und mitten in der Stadt,
iſt zu verpachten. Näheres bei

W. Hachtmann in Halle.
57 Ich kann noch mehrere Lehrlinge in aus
wärtige und hieſige Handlungen recht gut pla
ziren auch fuchen noch einige beſtempfohlene
Commis durch mich Engagement.

W. Hachkmann in Halle.
Wei Gehülfen, geübt in feinen Reißzeugen,ſtaren et dauerte und lohnende Beſchäf

tigung; auch findet ein Lehrling einen Platz bei
dem Rechanikus F. Hagemann, Neumarkt.

Einen Lehrburſchen wünſcht
der Klempnermeiſter

B. Kurze,
große Ulrichsſtraße.

Eine Penſionairin ſindet liebevolle Aufnah
me. Das Nähere bei B. Franke, Leipziger
ſtraße Nr. 317.

e und H. Clifford.

Ein anſtändiges, fleißiges Mädchen von
außerhalb, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
als Mamſell eine Stelle. Das Nähere große
Klausſtraße Nr. 908.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht ſofort
oder bis Mitte März einen Dienſt Klausthor
Nr. 2168.

Auf der Domaine Schladebach

Kutſchpferde zum Verkauf.

Ein noch ziemlich neues Mahagoni-
Pianoforte von ſtarkem Ton und guter
Stimmhaltung iſt billig zu verkaufen Schim
melgaſſe Nr. 1543, im Hofe 1 Treppe hoch.

Ein Flügel, Mahagony, gut erhalten, ſteht
zum Verkauf oder zu vermiethen Barfüßer
ſtraße Nr. 92, eine Treppe.

Ausgezeichnet ſchön gemalte

Roulcaux,
worunter auch außerordentlich billige, empfing
ſo eben Friedrich Arnold am Markt.

Jn der efergchen Buchh. in
FeanlIIe ſind zu haben:

herausgegeben von C. Jmmer
10 Bde. 8. geh.mane,

von Mehreren. 20 Thle. mit 10 Stahlſtichen

zu 1 10 A.
GebauerSchwetſchte' ſche Buchdruckerei in Halle.

W ſtehen 2 flotte braune, nicht zu große

Ferdinand Kahlert.
Mit Bezug auf Obiges empfehlen dieſen

vorzüglichen Caffee à Pfd. 5 Silbergroſchen
Gebrüder Schale,

gr. Klausſtraße.

Circa 6 Wispel trocken eingeſcheuerte Sag
men Wicken-Gerſte, und 2 Wispel Erb
ſen, zum Saamen wie zum Kochen
n zrrnd, beim Freigutsbeſitzer Schmidt
in Morl.

Honig beſte körnige natürliche Waare,
empfehlen beſtens, insbeſondere den Bienen
beſitzern, W. Fürſtenberg Sohn.

Flachsgarn verkauft billigpeit Ed. Kohl in Landsber g.

Preßhefen
ſtets friſch bei Hoffmann Mertens

Beſte Harzer Krons- oder Preißel
beeren à t 2 bei

J. Zimmermann S Comp.

Walter Seott's ausgewählte Ro

Statt 10 zu nur 4
VByron's ſämmtliche Werke, überſetzt

gr. Ulrichsſtr. Nr. 79.
S80 Tauſend Kohlenſteine ſind zu verkaufen
Hospitalplatz Nr. 1988.

Strohhüte werden fortwährend gewa-
ſchen und nach neueſter Fayon umge-
arbeitet.E. Säuberlich Schmeerſtraße 705.

2 fette Kühe ſtehen zu verkaufen in der
Mühle zu Böllberg.
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